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Versuchte Tötung
steht im Raum
Kari Kälin

Fangewalt Ultras des FC Luga-
no haben am 11. Oktober das
Hockeyderby zwischen Ambri
und Lugano (2:1 für das Heim-
team) besucht und nach der Par-
tie Jagd auf Ambri-Fans ge-
macht. Sie seien zu einer eigent-
lichen Bestrafungsexpedition
aufgebrochen, berichtete das
Radio und Fernsehen der italie-
nischsprachigen Schweiz (RSI).

Die Ultras organisierten sich
in Chats, verfolgten Ambri-An-
hänger mit dem Auto und hiel-
ten zuerst in Bars Ausschau nach
ihnen. Fündig wurden sie
schliesslich in der Nähe des
Bahnhofs von Rivera. Um 1.30
Uhr gingen die Ultras brutal auf
Ambri-Fans los. Rund 20 Perso-
nen waren in den Vorfall verwi-
ckelt. Als die Polizei auftauchte,
waren sie verschwunden.

Doch jetzt hat die Polizei
mutmassliche Täter identifi-
ziert. Am 21. November nahm
sie sieben Personen aus dem
Raum Lugano in Gewahrsam –
eine davon minderjährig – und
befragte sie zu den Vorkomm-
nissen, wie Polizeisprecher Gio-
vanni Mariconda auf Anfrage
von CH Media bestätigt.

Doch das ist nicht alles. Laut
RSI verhaftete die Polizei am
vergangenen Mittwoch zehn
weitere Personen. Gemäss bis-
herigen Erkenntnissen schlugen
die Ultras auf drei Ambri-Fans
ein, darunter eine Frau. Einem
Opfer sollen sie an den Kopf ge-
treten haben, als es schon am
Boden lag. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt unter anderem
wegen versuchter Tötung.

Pyrowerfer
inUntersuchungshaft
Ein Experte für Fangewalt im
Kanton Tessin sprach gegenüber
RSI von einer beispiellosen
Skrupellosigkeit – unter ande-
rem, weil die angegriffenen Am-
bri-Supporter gewöhnliche Fans
und keine Ultras waren. Miche-
le Campana, Finanzchef des FC
Lugano, verurteilte den Gewalt-
ausbruch. Es würden immer
wieder neue, junge Fans und
Gruppen in der Kurve auftau-
chen, die man noch nicht so gut
kenne. Man brauche einige Zeit,
um zu verstehen, wie dies das
Gefüge der Fangruppen verän-
dere. In weiten Kreisen der
«Bianconeri»-Fans sorgte das
Gebaren der Schläger für Un-
mut. Sie distanzierten sich in
mehreren Spielen mit Spruch-
bändern von ihnen.

Nach dem Hockeyderby
fand bereits vor der Gotthard-
Arena in Ambri ein unsportli-
ches Nachspiel statt. Ein Luga-
no-Fan feuerte pyrotechnisches
Material in Richtung der RSI-
Übertragungswagen ab. Sechs
RSI-Mitarbeiter erlitten wegen
des heftigen Knalls Verletzun-
gen am Gehör.

Die Polizei verhaftete einen
27-jährigen Italiener, der im
Raum Lugano wohnt. Er befin-
det sich immer noch in Untersu-
chungshaft. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt unter anderem
wegen versuchter Tötung. Jetzt
nimmt sie auch die Freundin
und die Mutter wegen Begüns-
tigung ins Visier. Gemäss RSI
haben die Frauen Petarden ver-
nichtet, die der 27-Jährige in
einer Kiste hortete.

Das sind die einflussreichsten
Politiker im Bundeshaus
Ein neues Ranking zeigt, wer sich im Parlament durchsetzen kann – und wer in öffentlichen Debatten.

Christoph Bernet

Formell sind alle 246 Mitglieder
von National- und Ständerat
gleichgestellt: Ihnen stehen die
gleichen parlamentarischen
Mittel zur Verfügung, und ihre
Stimmen zählen gleichwertig.

Doch beim tatsächlichen
EinflussgibteserheblicheUnter-
schiede: Die einen sind unauffäl-
lige Hinterbänkler, die im Ge-
setzgebungsprozess kaum Spu-
ren hinterlassen, die anderen
Strippenzieherinnen, die ge-
wichtigen Vorlagen ihren Stem-
pelaufdrücken.Dieeinensorgen
als Tenöre in den öffentlichen
Debatten wöchentlich für neue
Schlagzeilen, die anderen sind
Leisetreterinnen, deren Namen
nicht einmal eingefleischte Po-
litnerds kennen.

DasPublic-Affairs-Unterneh-
men Burson hat mit seinem «In-
fluence Index 2024» versucht,
diesenEinflusszuvermessen.Er
umfasstdenZeitraumvom1.De-
zember 2023 bis Ende Septem-
ber2024.Miteinerdatengestütz-
ten Methodik hat Burson zwei
Rankingserstellt, eineszumPar-
lamentarischenEinfluss,dasan-
dere zur Einflussnahme in der
Öffentlichkeit.

Beide Rankings seien gleich-
wertig zu betrachten, betont Do-
minik Banny, Leiter Public
Affairs bei Burson Schweiz. Zu
einer funktionierenden Demo-
kratie gehöre neben der Arbeit
im Parlament auch ein lebhafter
öffentlicher Diskurs über die
Themen, welche die Bevölke-
rung bewegen.

Das Ranking zum parlamen-
tarischen Einfluss stützt sich auf
eine Million Datenpunkte zu In-
dikatoren wie Führungspositio-
nen innerhalb der Fraktion und
den Kommissionen, die Netz-
werkarbeit, die Fähigkeit, be-
stimmte Vorlagen bis ins Detail
zu prägen, sowie die Anzahl
Dienstjahre im Parlament.

HannesGermannbelegt
denSpitzenplatz
Der einflussreichste Parlamen-
tarier gemäss Ranking ist der
Schaffhauser SVP-Ständerat
Hannes Germann, der seit 2002
in der kleinen Kammer sitzt. Er
löst damit Mitte-Ständerat Erich
Ettlin (OW) ab, der im letztjähri-
gen «Influence-Index» den Spit-
zenrang belegt hatte. Germann
gehöre zu den Erfahrensten in
Bundesbern, schreiben die Au-
toren der Studie. Auch sein Ein-
sitz in drei Delegationen und
drei wichtigen Kommissionen
inklusive eines Vizepräsidiums
(Gesundheitskommission SGK)
trügen zu seinem Einfluss bei.

Auf Platz zwei der einfluss-
reichsten Figuren im Parlament
folgt SVP-Nationalrat Thomas
Aeschi (ZG), Präsident der
grössten Fraktion im Bundes-
haus und der Wirtschaftskom-
mission (WAK). Rang drei be-
legt der Zuger Mitte-Ständerat
Peter Hegglin, Präsident der Fi-
nanzdelegation (FinDel). Aeschi
und Hegglin verdrängen im Ver-
gleich zum letztjährigen Index

die Ständeräte Benedikt Würth
(Mitte/SG) und Carlo Somma-
ruga (SP/GE) vom Podest.

«Ich freue mich natürlich
überdiesenSpitzenrang, ich füh-
le mich dadurch geehrt und in
meiner Arbeit bestätigt», sagt
SVP-StänderatGermannaufAn-
frage. Seine langjährige Erfah-
rung mit dem parlamentari-
schen Handwerk habe sicherlich
zur Positionierung beigetragen,
ebensowieVerlässlichkeit inden
Positionen und seriöse Arbeit.
Auf sozialen Netzwerken halte
er sich hingegen eher zurück.

Auch deshalb landet Ger-
mann im Ranking zum öffentli-
chen Einfluss lediglich auf Rang
127. Diese Rangliste stützt sich
auf 6 Millionen Datenpunkte in
drei Indikatoren: der Reichwei-
te, Relevanz und Resonanz auf
der Plattform X, der Anzahl Er-
wähnungeninMediensowieden
Google-Suchanfragen zu einzel-
nen Parlamentsmitgliedern.

Spitzenreiter in Bezug auf
den öffentlichen Einfluss ist Mit-
te-Parteipräsident Gerhard Pfis-
ter, der als amtsältestes Mitglied
des Nationalrats seit 2003 im
Bundeshaus sitzt. Mit seiner elo-
quenten Art löst er auf dem Spit-
zenplatz den zurückgetretenen
SVP-Nationalrat Roger Köppel
(ZH) ab. Die Studienautoren
heben Pfisters Talent für mar-
kante Worte hervor. «Er besitzt

die Fähigkeit, mit einem einzi-
gen Tweet die Redaktionen der
Schweizer Verlagshäuser ins
Schwitzen zu bringen.»

Auf den Rängen zwei und
drei folgen mit Jon Pult (GR) und
Co-Parteipräsident Cédric Wer-
muth (AG) zwei SP-Nationalrä-
te. Jon Pult, der erst seit 2019 im
Nationalrat sitzt, habe sich be-
reits als «feste Grösse» im Bun-
deshaus etabliert, so die Auto-
ren. Zu seinem zweiten Platz
dürfte auch die mediale Auf-
merksamkeit beigetragen ha-
ben, die er für seine letztlich er-
folglose Bundesratskandidatur
erhielt. Wermuth fällt im Ver-
gleich zum Vorjahr vom Platz
zwei auf drei zurück. Vom
Podest fällt die letztjährige
Drittplatzierte Eva Herzog (SP/
BS), die im damaligen Ranking
von ihrer Bundesratskandidatur
im Herbst 2022 profitiert hatte.

Gerhard Pfister schreibt auf
Anfrage, er nehme das wie jedes
Ranking zur Kenntnis, ohne es
überbewerten zu wollen – und
zitiert ein englisches Sprichwort:
«One day you’re a peacock, the
next you’re a feather duster» (in
etwa: Am einen Tag ist man ein
Pfau, am nächsten ein Staubwe-
del). Das öffentliche Auftreten
gehöre zu den Aufgaben eines
Parteipräsidenten: «Ich versu-
che das mit den Mitteln, die ich
habe, angesichts dessen, dass

die Mitte nicht auf die Unter-
stützung von Medien zählen
kann wie die FDP oder die SVP.»

Weiterewichtige
ErkenntnissederStudie:
— Überlegenheit der langjäh-
rigen Parlamentsmitglieder:
«Insbesondere innerhalb des
Parlaments sind es erfahrene
Köpfe, die besonders einfluss-
reich sind», sagt Dominic Banny
vonBursonSchweiz.Sieerhielten
Einsitz oder gar ein Präsidium
oderVize-Präsidiumindenwich-
tigsten Kommissionen, könnten
so Geschäfte stärker mitprägen
undergriffenauchöfterdasWort:
«GeradeingrösserenFraktionen
istes fürNeugewählteschwierig,
direktEinflusszunehmen.»Hin-
gegen sei es mit der richtigen
Themenwahl und einer aktiven
Präsenz in sozialen Medien ein-
facher, auch als neu gewähltes
Parlamentsmitgliedöffentlichen
Einflusszuerlangen,sagtBanny.
Als Paradebeispiel nennt er die
Zürcher SP-Nationalrätin Anna
Rosenwasser,diebereitsvor ihrer
Wahl ins Parlament eine der
reichweitenstärksten LGBTQ-
Aktivistinnen des Landes war.
Rosenwasser steigt direkt auf
Platz 20 des Rankings ein.

— Männerdominanz in Bun-
deshausundÖffentlichkeit: In
beiden Rankings schaffen es

deutlich weniger Frauen als
Männer in die Top 20. Beim par-
lamentarischen Einfluss sind es
lediglich zwei; am besten
schneidet Maya Graf (Grüne/
BL) auf Platz 5 ab. Beim öffent-
lichen Einfluss sind es sechs von
20. Am einflussreichsten hier ist
Magdalena Martullo-Blocher
(SVP/GR) auf Platz 8.

— Zug ist Epizentrum der
Schweizer Politik: Dank den
Spitzenrängen der Nationalräte
Pfister und Aeschi und von Stän-
derat Hegglin ist Zug gemessen
an der Anzahl Sitze der politisch
einflussreichste Kanton der
Schweiz. Er löst den Nachbar-
kanton Luzern ab.

— Mitte verliert an Einfluss,
verteidigt aber Spitzenrang:
Im Vergleich zum letztjährigen
Index verteile sich der Einfluss
innerhalb des Parlaments deut-
lich gleichmässiger über die
Fraktionen hinweg, sagt Domi-
nikBannyvonBurson.Zwar liegt
die Mitte hier weiterhin auf dem
ersten Platz, doch haben sich der
Vorsprung auf die anderen sowie
die Abstände weiter hinten in
der Rangliste deutlich verrin-
gert. Die SP hingegen beweist
laut den Studienautoren ihre
Stärke in der öffentlichen Wahr-
nehmung – und liegt im zweiten
Ranking deutlich voraus.

So einflussreich sind die Bundespolitiker innerhalb
des Parlaments
Einfluss auf die parlamentarische Arbeit, 2024

Rang Punkte Name Kanton Partei

1 100 Hannes Germann Schaffhausen SVP

2 98 Thomas Aeschi Zug SVP

3 76 Peter Hegglin Zug Mitte

4 69 Carlo Sommaruga Genf SP

5 66 Maya Graf Basel-Landschaft Grüne

So einflussreich sind die Bundespolitiker
in der Öffentlichkeit
Einfluss auf öffentlichen Diskurs, 2024

Rang Punkte Name Kanton Partei

1 100 Gerhard Pfister Zug Mitte

2 87 Jon Pult Graubünden SP

3 83 Cédric Wermuth Aargau SP

4 82 Daniel Jositsch Zürich SP

5 82 Thomas Aeschi Zug SVP
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